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Ein neuer Vorſtoß Frankreichs
Die Brüſſeler Schuldenkonferenz

Paris, 4. Oktober.
Der „Figaro“ ſchreibt, Deutſchland habe ſich neuerlich

„Verfehlungen“ zuſchulden kommen laſſen. Jnsbeſondere
ſeien die Kokslieferungen im September um 10 Pro-
zent geringer geweſen, als ſie hätten ſein dürfen, und
das Defizit von 30 Prozent aus dem Monat Auguſt ſei nicht
gedeckt worden. Außerdem habe der Reichßfinanzminiſter Dr.
Hermes in ſeinen Beſprechungen im Mai zugeſagt, daß der
Banknotenumlauf nicht über den Stand vom 31. März
erhöht werden ſolle oder daß alle Erhöhungen durch eine innere
Anleihe und durch neue Steuern gedeckt werden ſollten. Bisher
habe Deutſchland dieſe Maßnahmen nicht ergriffen, weshalb die
Reparationskommiſſion das Recht habe, das Moratorium
aufzukündigen und auf die Zahlungsbedingungen vom
März 1921 zurückzugreifen, d. h. 2 Milliarden Goldmark und die
26prozentige Ausfuhrtaxe, im ganzen alſo 3 Milliarden Gold
mark, zu verlanger

n den nächſten Tagen erſcheint unter Verantwortung derKeprregtigngtomu fie eine Broſchüre über den
Stand der deutſchen Ver pflichtungen aus dem
Reparationskonto vom 30. April 1922. Dieſe
Broſchüre behandelt die Lieferungen in Natura, Barzahlungen
und die Koſten der Beſatzungsarmee, die nach den Feſtſtellungen
mehr als 10 Milliarden Franken betragen. Die Reparations
kommiſſion will ferner ein Weißbuch herausgeben, das alle
offiziellen Dokumente über die Verhandlungen zwiſchen
ihr und dem Deutſchen Reich vom 5. Mai 1921 bis
1. Juni 1922 enthält.

Die hauptſächlichſten Kapitel des erſten Heftes behandeln die
Naturalleiſtungen nach dem Waffenſtillſtandsabkommen,
die Barzahlungen und die Okkupationskoſten. Ein
Mitarbeiter des „Jntranſigeant“ zitiert aus dem Kapitel der
Okkupationskoſten folgende Ziffern: Bis zum 30. April 1921 be
tragen die Ausgaben für die Okkupation 2132 Mil-
lionen Goldmark für die Alliierten und 1011
Millionen für die Vereinigten Staagten,was nach dem jetzigen Kurs auf den Monat 314 Millionen

ranken oder pro Tag mehr als 10 Millionen Franken ausmacht.g franzöſiſche Journaliſt iſt ehrlich genug, ſein Entſetzen
darüber auszudrücken, und er fügt zur Entſchuldigung der Repa-
rationskommiſſion nur hinzu, daß dieſer nicht die Kontrolle der
Ausgaben, ſondern nur die Buchführung zuſtehe.

Der „Temps“ nimmt an, daß die Konferenz in Brüſ-
ſel, in der über die Reparationen in Verbindung mit
der Regelung der internationalen Kriegsſchulden
beraten werden ſoll, unmittelbar nach der Rückkehr der
engliſchen Miſſion aus Amerika fortgeſetzt werden
kann. Dieſe Miſſion, die über die Bezahlung der engliſchen
Schuld an die Vereinigten Staaten verhandeln ſoll, reiſt un
gefähr am 15. Oktober nach Waſhington ab. Sie wird von dem
Schatzkanzler Sir Robert Horne geführt werden und in der
erſten Hälfte des November nach London zurückkehren. Die Brüſſeler. Konferenz dürfe nicht länger ausge
ſchoben werden, da ſpäteſtens am 31. Dezember durch die
Reparationskomiſſion die deutſchen Zahlungen für 1923 feſt
geſetzt werden müſſen. 5

Englands Jnſtruktionen
für General Harrington

Lord Curzon hat dem franzöſiſchen Botſchafter in London
am Montag eine Denkſchrift überreicht, nach der General
Harrington beauftragt iſt, in Mudaniag folgende Forderungen zu
vertreten:

Rückzug der Türken aus der neutralen Zone bis zu einer
Entfernung, die jede Beunruhigung der engliſchen Truppen
ausſchließt.

Verbleiben der engliſchen Truppen auf dem aſiatiſchen Dar
danellenufer.

Keine Räumung von Oſtthrazien durch die Griechen, ſo-
lange Angora nicht auf die verbündete Note vom 23. September
geantwortet hat.

Keine Erörterung der künftigen Verwaltung von Thrazien,
da die Friedenskonferenz dafür zuſtändig iſt.

Die „Morningpoſt“ behauptet, es hätten ſich in letzter Zeit
in der engliſchen Regierung zwei Parteien gebildet von denen
die eine verſucht habe, England in den Krieg zu
ziehen. Dieſe Partei habe den Sieg nicht

ſondern wäre von der Friedenspartei niedergerungen worden.
Die erſte Partei beſteht aus Lloyd George, dem Lordkanzler und
Churchill, die Führung der zweiten Partei, die Hand in Hand
mit Frankreich in der Orientfrage vorgeht und
ſie löſen wollte, wurde von Curzon geführt. Dieſer habe klar
zu verſtehen gegeben, daß er über die Frage der tung des
Friedens ſtehen und fallen werde.

Die „Agence Havas“ berichtet aus es ſet hie
jetzt noch keine Nachricht über den Verlauf der
Konferenz von Mudanig erKreiſen von Mudanig bewahre man a ſoll 1144
ſchweigen. Man erhläre, ugch. Beendigung dern Koufes
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werde ein offiziöſer Bericht veröffentlicht werden. Jn tür-
kiſchen Kreiſen ſei man über das Ergebnis der Konferenz
ſehr optimäſtiſch.

Jn einem an die „Times“ gerichteten Schreiben dringt
Veniſelos darauf, daß vor Abſchluß des Friedens die Be-
ſetzung und Verwaltung von Oſtthrazien nicht den Türken an
vertraut werde, nicht einmal unter Aufſicht alliierter Offiziere,
da ſonſt die Türken die griechiſche Bevölkerung vernichten wür
den. Veniſelos ſchlägt vor, daß Oſtthrazien bis zur Durch
führung des Friedensvertrages von alliierten Truppen beſetzt
werde, da ſonſt die alliierten Mächte nicht in der Lage ſein wür-
den, die geordnete Räumung Thraziens vor der Beſetzung durch
die Türken ſicherzuſtellen.

Für esfige Leſer
Der Berliner Deviſen markt war nervös aber feſt.

Am Effekten markt war beſondere Hauſſe in Kolo-
nialwerten zu verzeichnen, im übrigen war die Tendenz
auch hier meiſt feſt. Ebenſo war die Haltung des
Produkten marktes auf Grund der hohen Deviſen
ſehr feſt.

Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt erfährt, hat
die Jnteralliierte Rheinland kommiſſion auf die Vor-
ſtellung des Reichs- und Staatskommiſſars wegen der
Verhaftung des Beigeordneten Dr. Leſchke geantwortet,
die Entſcheidung über den Antrag auf vorläufige Frei-
laſſung ſtehe der Militärbehörde zu, die jedoch der An
ſicht ſei, dem Antrag nicht ſtattgeben zu können.

Jm preußiſchen Landtage ſtanden die Hilfsmaßnahmen
für Oberſchleſien zur Debatte.

Z

Der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstags be-
ſchloß, die Grenze für die Verſicherungspflicht der Ange
ſtellten fortfallen zu laſſen.
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Das Reichswehrminiſterium verbot die Teilnahme der
bayeriſchen Reichswehr an Regimentsfeiern.

Geſtern mittag begann in der Reichskanzlei eine Be
ſprechung der Parteiführer mit dem Stellvertreter des
Reichskanzlers, Bauer, über die Frage der Neuwahl des
Reichspräſidenten.

x

Geſtern wurde der Angeklagte Ernſt Werner Techow
vom Staatsgerichtshof in Leipzig vernommen.

Wie der Berliner Vertreter des Memeler Dampf-
bootes aus gutunterrichteter Quelle erfährt, tritt die Bot
ſchafterkonferenz zu einer Tagung zuſammen, auf deren
Tagesordnung als erſter Punkt die Memelländiſche
Frage ſteht.

Die endgültigen Verhandlungen mit Japan über den
Abſchluß des polniſch- japaniſchen Handelsabkommens
beginnen im Laufe der Woche.

x

Das „Petit Journal“ ſchreibt, es gelte als wahr
ſcheinlich, daß Bradbury, der engliſche Delegierte bei
der Reparationskommiſſion, nächſtens doch zurücktreten
werde. Er werde zweifellos durch Sir Warren Fiſher
erſetzt werden, der ſeinerzeit auch der Nachfolger Brad
burys im Schatzminiſterium geworden war.

Der „Petit Pariſien“ glaubt, daß der Nachfolger
Dubvis' in der Reparationskommiſſion erſt in etwa 14
Tagen ernannt werden wird. Das „Echo de Paris“
ſpricht von der Möglichkeit der Ernennung Barthous
zum franzöſiſchen Delegierten in der Reparationskom-
miſſion.

Eine Abordnung des Verbandes der britiſchen Han
delskammern ſprach geſtern beim Schatzkanzler vor, um
die Regierung nachdrücklichſt auf die Notwendigkeit einer
baldigen Regelung der Reparationsfrage im Jntereſſe
des britiſchen Handels hinzuweiſen.

Durch Großfeuer iſt die Zichoriendarre der Brandtſchen
Erben in Magdeburg vollſtändig vernichtet worden. Als
Urſache des Brandes nimmt man Selbſtentzündung an.

Jn der Station Penjevzi (ſüdlich von Niſch) ſtieß
infolge falſcher Weichenſtellung ein aus Uesküb kom
mender gemiſchter Militär- und Zivilperſonenzug mit
einem beladenen Güterwagen zuſammen. Elf Perſonen
wurden getötet, 20 ſchwer und 30 leicht verletzt; die
Lokomotive und vier Waggons wurden zertrümmert.

Wie die „Times“ meldet, ſichert die iriſche Regie
rung allen Perſonen, die die Waffen bis zum 15. Ok
tober abliefern, in einer Proklamation volle Amneſtie zu.

Dollar amtl. 2127,55 6.

Auf der Suche nach,„Verfehlungen“
Der Rathenau- Prozeß

Die Vernehmung Techows
Leipzig, 4. Oktober.

Als Sachverſtändiger erſchien heute morgen
Pickenbach-Berlin, der von der Verteidigung als medizi-
niſcher Sachverſtändiger geladen iſt, und die Verhandlung bis
zur Erſtattung ſeines Gutachtens mitmachen wird.

Hierauf wurde als Angeklagter Ernſt Werner Techow'
zur Sache vernommen. Vor ſ. Schildern Sie uns, wie Jhnen
der Plan, Miniſter Rathenau zu ermorden, bekannt wurde. An
gekl.: Eines Tages kam mein Bruder und ſagte mir, ein ge-
wiſſer Günther, den ich flüchtig kannte, mit dem ich aber
nicht näher verkehrte, wünſchte mich zu ſprechen. Günther habe
von dem Plan eines gewiſſen Stubenrauch gehört, Miniſter
Rathenau zu ermorden. Jch wollte von Günther darüber nichts
Näheres hören, aber mein Bruder drang weiter in mich und ſo
entſchloß ich mich, Günther anzuhören. Vor ſ. Wann war das?
Angekl. Etwa zweieinhalb Monate vorher, ehe ich Kern und
Fiſcher kennen lernte. Vor ſ.: Hat Jhnen Günther damals
geſagt, daß die Abſicht beſtand, Miniſter Rathenau bei einem
Beſuch bei Konſul Bamberger zu ermorden? Angekl.: Ja-
wohl. Vor ſ. Welchen Eindruck hatten Sie von der Erzählung
Günthers? Glaubten Sie, daß er den Plan mit ausführen
wollte? Angekl.: Das kann ich ſo genau nicht ſagen. Jch
hatte aber den Eindruck, als ob ſich Günther perſönlich für die
Sache intereſſierte. Vorſ.: Sie haben in der Unterſuchung
ausgeſagt, daß Sie den Stubenrauchſchen Plan abgelehnt
höätten? Angekl.: Jch ſagte in der Tat, daß mit Rückſicht auf
die politiſchen Folgen eine Ermordung Miniſter
Rathenaus Wahnſinn ſei. Vor ſ.: Sie waren doch aber
auch der Anſicht, daß es nützlich wäre, wenn Miniſter Rathenau
beſeitigt würde. An gekl.: Nein. Günther hat ſich an mich nur
deshalb gewendet, weil er mich als einen Angehörigen der O. C.
kannte und wohl die Hilfe der Organiſation in Anſpruch zu
nehmen ſuchte.

Vor ſ.: Schildern Sie uns nun bitte die Ereigniſſe vom
18. Juni an. Angekl.: Ein Herr, der ſich Knauer nannte,
der aber in Wirklichkeit Kern war, telephonierte mit mir und
beſtellte mich in ſeine Wohnung am Zirkus Buſch, wo er mir
einen Herrn Friſch, in Wirklichkeit Fiſcher, vorſtellte. Kern
fragte mich, was ich von dem Stubenrauchſchen Mordplan hielte
und ich erzählte ihm, daß ich entſchieden davon abraten müßte.
Jch war der Anſicht, daß Kern und Fiſcher den Stubenrauchſchen
Plan nur deshalb kennen lernen wollten, um ihn zu verhindern.
Nach meiner Anſicht wollten ſie nicht, daß dieſe Tat etwa der
Brigade Ehrhardt in die Schuhe geſchoben werden könnte. Jm
Laufe der Unterhaltung ſagte mir Kern, er erwarte ein Auto
aus Dresden, mit dem nationalpolitiſche Dinge ausgeführt wer-
den ſollten. Vor ſ.: Was denn zum Beiſpiel? Angekl.: Es
war beabſichtigt, Gefangene im beſetzten Gebiet zu
befreien, die von den Franzoſen unſchuldig verurteilt worden
waren.

Der Angeklagte ſchildert hierauf im einzelnen die Ereigniſſe
an dieſem und dem folgenden Tage, ſo die Fahrt nach Nikolasſee
und Hundekehle. Am 22. Juni ſagte Kern, daß das Warten in
Berlin keinen Zweck habe und ſie nach Schwerin fahren müßten

Vorſ.: Was taten Sie am Tage der Mordtat? Angekl.:
Wir wußten, daß der Miniſter Rathenau zwiſchen 10 und 11
Uhr ſeine Wohnung zu verlaſſen pflegte, und da es ſchon ſpäter
war, fuhren wir mit dem Auto ſpagzieren. Wir zogen lederne
Automobiliſtenkleidung an, da Kern ſagte, daß wir uns „fahr-
bereit machen ſollten. Vorſ.: Was dachten Sie ſich dabei?
Angekl.: Jch dachte, daß Kern ſeinen Plan aufgegeben hätte und

fahren wollte, da er glaubte, daß Rathenau ſchon im
mt ſei. Jn der Königsallee ſtoppten wir. Kaum hatte ich den

Motor abgeſtellt, als ich einen Wagen ſah. Jch fuhr 200 Meter
hinter dieſem Wagen her. Kern rief: „Kerl, ſchneller, ſonſt
kriegen wir den Wagen nicht mehr.“ Als der Rathenauſche
Wagen abſtoppen mußte, da ein Arbeitswagen entgegenkam, hol-
ten wir ihn ein. Jn dieſem Augenblick hörte ich Schüſſe fallen,
wie viele weiß ich nicht. Aber es mögen etwa zehn geweſen ſein.
Die Schüſſe fielen ſchnell hintereinander. Darauf tritt eine
kurze Pauſe ein.

Um 12 Uhr wird die Verhandlung fortgeſetzt
Werner Techow wird weiter vernommen.

Vorſ.: Warum ſtoppten Sie am Rathenauſchen Wagen?
Angekl.: Jh glaubte, daß mit dem Auto nur eine Probefahrt
vorgenommen werden ſollte. Meiner Meinung nach haben die
Schüſſe Rathenau von hinten getroffen. Wenn eine Handgranate

eworfen worden wäre, ſo wäre die Exploſion ſehr ſpät erfolgt.
ls Kern die erwähnten Worte rief, glaubte ich immer noch,

daß es ſich nur um eine Probefahrt handle. Jch war überzeugt,
daß das Auto nicht der Rathenauſche Wagen war. Vor ſ.
Haben Sie nicht geſagt: „Die Sache hat geklappt Rathenau
liegt Angekk.: Nein. Am Nachmittag hat ſich der An
geklagte auf den Tennisplatz ſeines Klubs begeben, wo er Kaffee
trank. Hier traf er Kern und Fiſcher, die ſagten, daß ſie Berlin
verlaſſen wollten. Woher die reichen Geldmittel der Mörder
kamen, will der Angeklagte nicht wiſſen. Techow wollte nach
Jena fahren, ſtieg aber in einen falſchen D-Zug. Er fuhr ſo-
dann zu ſeinen Onkeln nach Erfurt, Halle und Frankfurt a. d. O.,
traf dieſe aber nicht an.

Der Präſident lieſt ſodann einen Brief Ernſt Werners an
feine Mutter vor, aus dem hervorgeht daß Techow die Tat in
vollem Bewußtſein begangen hat und über deren Tragweite

s klar war. Verteidiger Dr. Sack: War am Sonnabend
die Flucht für alle Fälle vorbereitet? Angekl. z Nein, gar

Dr.

und Ernſt
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zicht. Verkeidiger Dr. Alsberg: Hat Schütte dem Angeklagten
nach dem Morde Vorwürfe gemacht? Angekl.: Er wies auf
die politiſchen Folgen hin. Jch antwortete:
eſchehen, die Fet drängte und uns ging das Geld aus, Reichs
anzler a. D. Fehrenbach: Unmittelbar iſt Jhnen nach der Tat

zugerufen worden: „Rathenau iſt erſchoſſen fahren Sie ſo
ſchnell als möglich!“ iſt das richtige Angekl.: Ja! Da-
mit iſt die Vernehmung des Angeklagten beendet.

r

Wie die „Neue Berliner Mittagszeitung“ aus Leipzig mel
det, hat in der Mordſache Rathenau der Unterſuchungsrichter
gegen den in Kiel geborenen flüchtigen Günther Brandt einen
Steckbrief erlaſſen und auf ſeine Ergreifung eine Belohnung
von einer Million Mark ausgeſetzt.

Preußiſcher Canötag
W. Berlin, 4. Oktober.

Nach Erledigung einer Reihe kleinerer Vorlagen und
Vornahme der Wahl von acht Mitgliedern zum Landprüfungs-
gericht, wird die geſtern begonnene Ausſprache über Hilfs
maßnahmen für Oberſchleſien fortgeſetzt.

Abg. FranzKattowitz (Soz.) beklagt es, daß Oberſchleſien
mit dem Friedensſchluß zu einem Spekulationsobjekt
für den internationalen Kapitalismus geworden ſei. Die
Politik der Regierung entfremdet uns dieHerzen der Bevölkerung. Jhre Verſprechungen ſind
nicht erfüllt worden. Not tut vor allem eine großzügige
Siedlungspolitik. Das Elend der Flüchtlinge
iſt grauenvoll, und da auch die Schulen mit Flüchtlingen belegt
werden mußten, ruht der Schulbetrieb ſeit drei Monaten ganz.
Redner fordert Freigabe der vielen leerſtehenden Schlöſſer.

Abg. Lukaſſowitz (Deutſchnat.) fordert eine großzügige
Hilfsaktion als Dank des Vaterlandes fürOberſchleſiens Treue. Wenn bisher wenig geſchah, iſt
das nicht dem Roten Kreuz zuzuſchreiben, ſondern der man gel
haften Tätigkeit des Staates und der Kom
munen, die faſt durchweg verſagt haben.

Die Beratung wird nunmehr abgebrochen und die Ab-
ſtimmung über die geſtern zurückgeſtellten Anträge zur
Teuerung vorgenommen. Angenommen wird ein Antrag des
Handelsausſchuſſes auf baldige Durchführung des Beſchluſſes be

treffend Beſchleunigung der notwendigen- Jn-
ſtandſetzungsarbeiten der ſtaatlichen Gebäude.
Ebenſo werden Anträge angenommen, welche eine Minde-
rung der zu erwartenden Arbeitsloſigkeit, ins
beſondere durch Bahnbauten bezwecken. Sodann wird dieAusſprache über Hberſhlefſen fortgeſetzt.

Abg. Jachmann (Deutſche Volksp.) begründet die Anfragen
ſeiner Partei, die ſich insbeſondere mit der Flüchtlingsfürſorge
befaſſen und ſchildert die ſchwere Gefährdung der Privatſchiffahrt
auf der Oder.

Miniſterialdirektor Kontze erklärt, daß die Regierung be
müht ſei, ſoweit die Staatsfinanzen es zulaſſen, für Ober
ſchleſien alles zu tun, was nur möglich ſei.

Ein Vertreter des Miniſteriums des Jnnern macht An
gaben über den Umfang des Flüchtlingsweſens.
Monatlich würden 50 Millionen ausgezahlt. Die Arbeiter
fürſorge ſcheitere an dem Wohnungsmangel. Durch den
Bau von Kleinhäuſern und Baracken werde Abhilfe
verſucht.

Abg. Kieck- (Komm.) meint, die Anträge der bürgerlichen Par
teien zeigten die ganze Hilfloſigkeit der Geſellſchaft. Der Feind
des Proletariats ſei weniger die Entente, er ſtehe vielmehr im
Lande und zwar in den Parteien von rechts bis zu den Ver
einigten Sozialdemokraten. Es ſeien die Wucherer und Schie-
ber, die Börſenjobber und Anhänger
Jenſeits geben.
ſelber wehren.

Abg. Negenborn (Deutſchnat.) hat große Bedenken gegen den
ſozialiſtiſchen Antrag, wonach die Neuwahlen zu den Ge
meindevertretungen für Oberſchleſien hinſichtlich der
Wahlbevechtigung und der Wählbarkeit an die Wohnſitzdauer
von ſechs Monaten gebunden ſein ſollen. Baracken
ſeien auf die Dauer zur e der Flüchtlinge unge

Gegen dieſen Feind müßten ſich die Arbeiter

eignet. Alle Teile des Reiches, nicht nur Preußen,
müßten den Oberſchleſiern zu Hilfe kommen. Eile tut not.

Ein Vertreter des Miniſteriums des Innern erklärt, daß
hinſichtlich des Wohnungs und Varackenbaues den Oberſchleſiern
jede nur mögliche Unterſtützung zuteil werde. Von einer Zer-
ſplitterung der Hilfe ſei keine Rede.

Morgen 12 Uhr: Weiterberatung. Schluß 538 Uhr.

Es mußte etwas

j Der Direktor: „Das kennen wir ſchon!

i des Zentrums, die ſtatt Brot ſalbungsvolle Verſprechungen für das

w.

Die Neuwahl des Reichspräſidenten
Geſtern verſammelten ſich die Parteiführer um die Mittags-

tunde in der Reichskanzlei, wo ſie in Abweſenheit des Reichs
rs vom Vizekanzler Bauer empfangen wurden. Die Aus-

ſprache galt in der Hauptſache der Frage der Neuwahl des
Reichspräſidenten die in abſehbarer Zeit nunmehr durch
geführt werden ſoll, nachdem nach der Entſcheidung in Ober
ſchleſien die Grenzen der Deutſchen Republik feſtſtehen.

Die Aenderung der Angeſtelltenverſicherung
Jm Reichstagsausſchuß für ſogiale Angelegenheiten erfolgte

zunächſt die Erledigung der Differenz, die ſich bei Behandlung
der Verordn über Erhöhung der Zulagen in der Unfallverſicherung zwiſchen den Veſchiüffen des Reichstages und des
Reichsrats ergeben hatte. In der heutigen Sitzung wurde ein
Kompromiß erzielt. Es wurde ein Zentrumsantrag ange
nommen, wonach in der Verordnung über Erhöhung der Zu-
lagen in der Unfallverſicherung der F 1 in der Faſſung der Re-
gierungsvorlage wiederherzuſtellen ſei.

Es folgte die Weiterberatung über die Aenderung des Ver-

ſche el für r tie Reichsregierung legte dem Ausſchuſſe eine umfangreiche
Denkſchrift über die beabſichtigte Umgeſtaltung der Angeſtellten-
verſicherung vor. Sie behandelte einmal die Verſicherungspflicht
mit ihren Unterfragen der Abgrenzung der Berufsgruppen, der
Doppelverſicherung und die Regelung der Rechtsverhältniſſe der
Wanderverſicherten, ferner den Aufbau der Jnſtanzen und end
lich die Selbſtverwaltung.

Angenommen wurde entſprechend einem An der Deutſch
nationalen und der Deutſchen Volkspartei der Grundſatz, daß
die Verdienſtgrenze überhaupt fallen ſolle. Es wurden aber fol
gende Perſonen für verſicherungsfrei erklärt, ſoſern ihr Jahres-
arbeitsverdienſt 500 000 Mark überſteigt: Bevollmächtigte Be
triebsleiter, die Mitglieder des Vorſtondes bei juriſtiſchen Per-

ſonen und die Geſchäftsführer kei Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung.

Aus aller Welt
„Die deutſchen Schüler ſind Schweine“

Jm „Oberſchl. Kurier“ finden wir folgenden Dialog zwiſchen
dem Kattowitzer Gymnaſialdirektor Wolf und einer deutſchen
Mutter, der ein grelles Schlaglicht auf gewiſſe Zuſtände wirft,
deren ſich die deutſche Bevölkerung in PolniſchOberſchleſien zu
„erfreuen“ hat:
Die Mutter: „Guten Tag, verzeihen Sie, Herr Direktor
Der Direktor: (ihr barſch ins Wort fallend:) „Habe ich Sie ge

fragt? Wer ſind Sie, wie heißen Sie?“
Die Mutter: „Mein Name iſt N. N.“
Der Direktor: „Nun alſo, Jhr Name iſt polniſch, Sie ſind alſo

polniſcher Nationalität und Jhr Sohn gehört in
die polniſche Abteilung.“
„Herr Direktor, ich beſtehe darauf, daß mein Sohn
die deutſche Abteilung beſucht, mein Sohn kann
kein Wort polniſch!“

Die Mutter:

Jhr Sohn und über-
haupt die Schüler der deutſchen Abteilung ver-
ſtellen ſich nur, ſie ſind halsſtarrig und bockbeinig,
ihr Benehmen läßt überhaupt viel zu wünſchen
übrig. Die deutſchen Schüler ſind Schweine. Sie
haben einen polniſchen Namen und Jhr Sohn
muß daher in die polniſche Abteilung.
„Herr Direktor, welchen Namen ich trage, geht
Sie gar nichts an, ich habe mein Kind jahrelang
auf die deutſche Anſtalt geſchickt und kein deut-
ſcher Lehrer hat ſich an meinen Namen geſtoßen.
Uebrigens haben Sie ja einen deutſchen Namen
und haben ſicherlich früher auf deutſchen Schulen
Bildung genoſſen, davon allerdings wenig an
Jhnen haften geblieben. Jhrem Benehmen nach
zu urteilen, würden Sie ſich beſſer zum Kuh-
oder Ochſenhirten eignen, als zum Leiter einer
höheren Anſtalt. Wir ſind jetzt gewöhnt geweſen,
von den Lehrern der höheren Anſtalten höflich
behandelt zu werden, und noch kein deutſcher Leh
rer hätte ſich ſoweit vergeſſen, unſere Kinder als
Schweine zu bezeichnen.“

Der Direktor: (wütend:) „Gehen Sie, ich habe mit deutſchen
Eltern überhaupt nichts zu ſchaffen. Hier in
Polen wird nur polniſch geſprochen. Das v
Abkommen geht mich gar nichts an, ich ſtelle die
Nationalität der Schüler feſt.“

Die Mutter:

Wir zweifeln nicht, daß der würdige Pädagoge und Leiter
einer höheren polniſchen Erziehungsanſtalt kraft ſeiner Ver-
dienſte um den polniſchen Staat und infolge ſeines mannhaften
Eintretens für die edle polniſche Sache einer ſchwachen deutſchen
Mutter gegenüber demnächſt Karriere machen wird. Vielleicht
wird er am Ende gar noch Unterrichtsminiſter in Warſchau. Es
ſei ihm gegönnt, vorausgeſetzt, daß er auf einen kleinen Vor-

ſchlag eingeht, den wir ihm machen wollen, den Vorſchlag näm
lich, ſich einen anderen, einen h Namen zuzulegen.
Denn für einen Renegaten, einen Volksverräter, einen Ge-
ſinnungslumpen, wie der Kattowitzer Ghmnaſialdirektor einer
3 r den iſt auch ein ehrlicher deatſcher Name noch viel zu

)ade. 7

Spaltung der italieniſchen Sozialiſten
Nom, 4. Oktober.

Da der Sozialiſtenkongreß mit etwa 3000 Stimmen Mehr-
heit den Ausſchluß der rechtsſtehenden beſchloſſen hat, entſtehenzwei neue Parteien, deren eine üngelähr der neugeeinten

deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei entſpricht und 80 Abge
r gſernter alle bekannten Führer ſowie alle Organiſations-
eiter, zählt.

Morvilius wieber entlaſſen. Berlin, 4. Oktober. Der
unter dem Verdacht der Mitwiſſerſchaft an einem neuen Diebſtahl
ſeiner Frau neuerdings verhaftete Direktor Morvilius wurde
wieder entlaſſen, da er erklärte, von den Diebſtählen ſeiner Frau
nichts zu wiſſen. Frau Morvilius und die übrigen Beteiligten
werden in der Haft behalten.

Ein Geſtändnis. Berlin, 4. Oktober. Einer der beiden
wegen Raubmordes, an der Proſtituierten Witt verfolgten Täter,
Erich Jädicke, hat ſich der Polizei ſelbſt geſtellt. Er hat ein Ge
ſtändnis abgelegt. Die Hauptſchuld ſucht er allerdings dem noch
nicht ermittelten zweiten Täter zuzuſchieben. Der Beuteanteil
Jädickes, den dieſer in einem Reiſekorb auf dem Bahnhof in
Verwahrung gegeben hatte, iſt beſchlagnahmt worden.

Die Verbreitung von Cholera und Peſt. Aus den neueſten
Veröffentlichungen des Reichsgeſundheitsamtes geht hervor, daß
Cholera und Peſt im Jahre 18921 nicht unbeträchtliche Opfer ge-
fordert haben. Jn Jndien gab es 150000 Todesfälle an
Cholera; in Rußland ſollen es 180000 geweſen ſein, davon
114 000 im europäiſchen Rußland. Sonſt trat die Cholera nur
vereinzelt auf.
in Deutſchland kam es zu einigen Laboratoriumsinfektionen mit
tödlichem Ausgang. Die Peſt hatte in Britiſch-Oſtindien ihren
Hauptherd und forderte dort 125 000 Tote. Niederländiſch-
Jndien hatte faſt 10000 Todesfälle allein in Java. Jn China
war die Mandſchurei ſtärker beſallen. Auf afrikaniſchem Boden
gab es in Senegal 1789 Peſtfälle, in Aegypten 356. Auch in
Südamerika traten Peſtherde mit einigen hundert Fällen auf.
Auſtralien blieb ebenfalls nicht verſchont. Europa hatte an
Peſtfällen 14 in Konſtantinovel aufzuweiſen, 7 im Piräus, 5 in
Liſſabon und vereinzelte Fälle in Italien ſowie in Frankreich.

Ein Tunnel durch den Mont Blanc. Der langgehegte Plan
einer Durchſtechung des Mont BVlanc, um eine neue Eiſenbahn-
verbindung zwiſchen Frankreich und Jtalien zu ſchaffen, wird
jetzt ausgeführt. Wie aus Chamonix berichtet wird, haben die
franzöſiſchen und italieniſchen Jngenieure, die ſeit zwei Jahren
an der Ausarbeitung der Entwürfe tätig ſind, nunmehr den
Vorſchlag vollendet, und es iſt ein etwa 17 Kilometer langer
Tunnel in Ausſicht genommen, der das franzöſiſche Chamonix-
tal mit dem italieniſchen Tal von Aoſta verbindet. Die Arbei-
ten ſollen an beiden Seiten des Berges im nächſten Frühjahr
begonnen werden, und zwar wird man in derſelben Weiſe vor
gehen, wie bei der Anlage des Simplontunnels. Man hofft aber,
daß durch die Verwendung beſſerer Werkzeuge und Maſchinen
das Werk ſchneller und ohne alle Menſchenopfer durchgeführt
werden wird. Nach der Schätzung der Jngenieure wird die
Durchſtechung des Mont Blanc fünf Jahre in Anſpruch nehmen,
und die Koſten werden ungefähr auf 25--83 Millionen Francsberechnet. Bei ndoehergeſebenen Schwierigkeiten können ſich

aber natürlich die Koſten beträchtlich ſteigern.
Die Töchter des Diplomaten. Der bulgariſche Geſandte in

London, Stanciow, deſſen älteſte Tochter Nadeſchda kürzlich
zur erſten Sekretärin der bulgariſchen Geſandtſchaft in Waſhing-
tion ernannt worden iſt, beſchäftigt ſich jetzt eifrig damit, auch
ſeine beiden andern Töchter zu Diplomatinnen auszubilden.
Wie er erklärt, haben ſeine Töchter von jeher für ihn die Ge-
ſchäfte von Sekretären beſorgt; nun arbeiteten ſie ſtändig mit
ihm und befaßten ſich mit der Erlernung von Sprachen, beſon
ders der Diplomatenſprache. Fräulein Nadeſchda Stanciow hält
ſich gegenwärtig in Genf bei dem bulgariſchen Miniſterpräſiden
ten Stambulſky auf, um dort Erfahrungen für ihre Tätigkeit
in Waſhington zu ſammeln.

Die heilige Scholle
Ein deutſcher Banernroman aus dem letzten Jahrhundert.

Von Paul Burg.
Nun nahm Großmutter Velten wiederum ihres lieben

Patenkindes Kopf in ihren blauen Mantel. Der Andreas
mußte mit dem alten klapprigen Karriol, das den Paſtor
ſonſt über Land fuhr, mit Veltens flinken Rappen davor
ur Stadt preſchen, den Phyſikus zu holen. Und im Dorfe
ſprachen ſie es herum und gingen auf leiſen Sohlen unter
Weberlings Fenſter vorbei. „Er hat's am Gehirn. Das
hat der Schlag damals gemacht vom Andreas. Gott be
wahr' ihn. Jmmer ſind ſeine Worte: Bruder Maria
Chriſt! Jmmer.“

Das hörte auch Lindenſchmidt. Seine Mühle ging grad
vorm Sturme. Man mußte heuer dem Wind die Launen
abpaſſen. Nun ſtand der Müller verſonnen am Mahlgang,
ſah die Körner fließen und ſchüttelte den Kopf. Körnlein
Körnlein! Was ſind Menſchen mehr als du auf Gottes
Mahlſteinen?

Unter Weberlings Fenſter ging er, lauſchte. Alles war
ftill. Der Abend kam und brachte ein Rädergeratter näher,
des Paſtors Karriol. Da drängte ſich Lindenſchmidt in den
Mauerſchatten und ſah den Doktor ausſteigen. Maria Eli-
ſabeth Velten trat ihm auf der Schwelle entgegen. Sie
weinte. Andreas ſprang mit einem Satz vom Bock und
folgte ins Haus. Lindenſchmidt wartete. Mochte der
Sturm, der ihm am Wamſe riß, daheim ſeine Mühle zer-
ſchlagen, ſeine Schmiede einäſchern. Er mußte hier warten.
Wie ein Rohr ſchwankte die kleine Linde vor ihm her, welche
damals den Knabenſtreit

Jhn ſchauderte ein wenig im winterkalten Abend. Oder
ging der Tod ſchon um dies Haus und hatte ihn mit dem
Zipfel ſeines Mantels berührt?

Eben trat der Doktor aus dem Hoauſe, allein.
„Herr Phyſikus!“ Mit einem Satze war Lindenſchmidt

bei ihm. „Was iſt nun?“
Der Arzt zuckte die Achſel. „Da iſt nicht viel zu machen,

Lindenſchmidt. Das Gehirn iſt hin das Blut durchge
brochen. Unrettbar.“

ſie mit Augen vor ſich,Hahren die Echar der flüchtigen Fragen den. bleſerten

Lindenſchmidt zuckte wie unter einem Schlag.
„Entſetzlich!“
„Oder möchten Sie lieber, der ſtarke Burſche wäre

ſiechen Geiſtes und zeitlebens blöde? Der Arzt ſah ſich
um. „Aber man hat mich mit dem Wagen allein gelaſſen,
und ich muß im nächſten Dorfe noch eine Frau die
gebären will Fahren Sie mich, Lindenſchmidt!“

Geboren werden und ſterben! Der Windmüller ſtieg
in ſchweren Gedanken auf den Bock der alten, rumpelnden
Kutſche und nahm die Zügel. Sie preſchten davon. Unter
wegs auf ſeine Hände blickend, dachte er einmal: Möchteſt
du Gott ſein und ſtatt dieſes einen Pferdes alle Menſchen
am Zügel halten, Lindenſchmidt?

Als ſie ins andere Dorf einfuhren, war es dunkel.
Stimmen kamen ihnen aus der Nacht entgegengerufen: Jſt
das der Doktor? Die Frau ſtirbt ja

„Seid ihr noch Bauern?“ ſchrie der Doktor grob vom
Wagen. „Es wird nicht ſo ſchnell geſtorben, vollends nicht
am Kinde. Dies Geheul machen bloß die Reichen und
Faulen.“ Er ſtieg hinab. „Gebären will ſeine Zeit und
Not haben. Dank, Lindenſchmidt! t
Was ich ſagen wollte: über eins konnte ich nicht klarwerden
bei dem Burſchen am Bett, auch unterwegs nicht davon los-
kommen Er lallte immer: Chriſtkind! Ganz deutlich
habe ich es verſtanden.

Sie kennen ja die Leute gut, Lindenſchmidt; vielleicht
Nochmals ſchönen Dank!“ Der Doktor verſchwand

mit denen, die ihn erwartet hatten, im Dunkel.
Lindenſchmidt lenkte vorſichtig ſein Gefährt um und be

wegte das eine Wort dabei nachdenklich in ſeinem Herzen
und Hirn: Chriſtkind

Es war Advent!
Er fuhr den hartgefrorenen Feldweg hin, vorm Sturme.

Fahl geiſterte der Mond da und dort einmal aus dem Ge
wölk, und die Bäume ſprangen wie Geſpenſter am Wagen
auf und weg. Feſt mußte Lindenſchmidt dem oft ſcheuen
den Pferde die Zügel halten.

Advent Vorweihnacht!
Und nun war mit einem Schlage die Löſung des

Wortes von Markus lallenden Lippen, Lindenſchmidt ſah
als ſtände wieder wie vor zehn

Na ja, man ärgert ſich.

Ruſſen bei ihm an der Windmühle. Und die Kinder vom
Weberlingshaus, vom Veltenhof, die beiden Zwillingspaare
waren doch grad dieſen Nachmittag gekommen, Onkel Lin
denſchmidts Chriſtkrippe zu ſehen. Daheim lag die Weber-
lingsfrau in den Wehen, aber ihr Mann war fern, wohl
ſchon tot. Da hatte Lindenſchmidt, der alte Junggeſelle,
am heiligen Abend vier glückliche Kinder und zwölf Fremde,
zu Gaſte gehabt, als er ſeine Chriſtkrippe aufbaute, den
Stall zu Bethlehem und die Figuren Maria und Joſef, die
Hirten jeder ſo groß wie ein ausgewachſenes dreijährig
Kind, der Jeſus ſelbſt wie ein Hufeiſen ſo groß. Und alle
vom ihm ſelber aus Holz geſchnitzt. Nur der Engel war aus
Eiſen, von ihm ſelber geſchmiedet, hing an einem Haken und
trug einen gelben brennenden Wachsſtock in Händen. Chriſt-
kind! Das hatte der Markus alſo gemeint

Dies Wunder ſollte ihm werden.
Und Lindenſchmidt hieb dem Pferd auf, raſte nach

Hauſe, vor die Schmiede, kroch hinauf in die Kammer
unterm Dach und ſchleppte die ſchweren klappernden
Figuren herunter, die Krippe, den eiſernen Engel, welchem
noch ein Stück halbzerronnenen Wachſes an den Händen
klebte. Er lud alles auf den Wagen und fuhr, den eiſernen
Engel unterm Arm, bergab ins Dorf vors Weberlinghaus.
Der Mond lugte neugierig aus den Wolken herab auf den
Mann mit dem Eiſenengel im Arm und auf die hölzerne
heilige Familie da im Wagenkaſten, wo vor kurzem noch der
Doktor geſeſſen hatte.

Leiſe lud der Mann in ſtiller Nacht die Figuren aus
und trug ſie ins Weberlinghaus. Drinnen ſaßen ſie in der
von einer Oelfunzel matterhellten Kammer, nahe der Tür
und ſtarrten auf den Sterbenden im Bett. Großmutter
Velten ihm zu Häupten betete. Hatte ſie denn ihren ſchir
menden himmelblauen Mantel auf den Schultern vergeſſen,
die allezeit gute alte Frau. Daß ſie ihn nicht darin ein-
hüllte, den ſterbenden Markus Wozu ſaß ſie hier zu
Häupten, als dem Tode durch ihre grenzenloſe Liebe Trotz
zu bieten?

Zu Füßen kniet Andreas und Maria. Sie hatten des
Bruders Hände gefaßt, wollten ſie nimmer laſſen. Martha
lag bei der Tür weinend ihrer Mutter im Schoße. Und
der alte Leinweber mit ſeinem langen weißen Bart lehnte
am Türpfoſten.

(Fortſekungfolat)

Amerika und Auſtralien blieben ganz verſchont;
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Halle uns Amgebumng
Halle, 5. Oktober.

Graue Tage
Der Sommer iſt gegangen. Trübe und grau hängt der

Herbſt über Stadt und Land. Nur manchmal ein kurzer Sonnen
blick der in den Menſchenherzen das Hoffen und Sehnen nach
Licht und Wärme immer neu erſtehen läßt. Und dann wieder
grau in grau der Herbſt. Es iſt wirklich, als wäre alles
Licht von uns gegangen, nun da die Sonne nicht mehr ſcheint.
Es dunkelt ſo zeitig und dieſes Dunkel macht ſo müde und mut
los. Es iſt, als ob die Arbeit nun nicht mehr lockt: komm, komm,

deine Pflicht! Nachher biſt du frei für Luſt und Scherz, für
Sang und Sonne! Jetzt iſt es ein Müſſen geworden, ein Zwang,
und das Nachher bringt nur kurzes Ausruhen für die neue Laſt.
Und doch und doch wer liebt ſie nicht, die ſtillen, dunklen
gbende? Die Abende, wo Leid und Schmerz weſenlos zu werden
ſcheinen? Wo wir Ruhe finden, in unſer eigenſtes Weſen
gineinzulauſchen? O, wie hören wir da die Stimmen unſerer
Seele raunen und flüſtern; welteneinſam ſind wir geworden,
weitab von dem Rauſchen der Welt ſtehen wir, wir ſind endlich

wir. Nein, nicht müde, ſtark wollen wir werden an den
Tagen. Sie ſind es ja, die uns die Quellen unſerer

Seele verſtehen lehren, und ſie ſind es, die uns die Sonne
oppelt ſchön erſcheinen laſſen und leiſe in unſern Herzen läuten:
„Gedulde dich fein! Ueber ein Stündchen iſt deine Kammer

voll Sonnel“ Maxpeutſchnationale Volks artei,
Volksverein Halle Saalkreis

Jn der Verſammlung der Arbeitergruppe am Frei-
taag, den 6. Oktober 1922, abends 8 Uhr im Itheiß“Reſtau
rant, Merſeburger Straße 10, ſpricht Dr. iſchniewski
über das lehrreiche Thema: „Jſt der Sozialismus und Kom-
munismus praktiſch durchführbar. Eine nüchterne Auseinander
ſetzung mit den ſozialiſtiſchen Lehren Alle Mitglieder werden
gebeten, zu erſcheinen. Die Lehren, die aus dieſem Vortrag ge
zogen werden, nen in der Aufklärungsarbeit gut angewandt
werden. Gäſte herzlich willkommen!

Reichstagsabgeordneter Hemeter ſpricht am Sonnabend, den
7. Oktober abends 8 Uhr in der Aula des Stad naſiums,
Sophien zu allen Deutſchnationalen über „Die Grfül-

itik und e jedesRitglie äßen reſſe egenbringen.In Je de Soncke arn hen jeder noch zu Worte kommen und

en hen ſprechen. Die Mitgliedskarten müſſen vorgezeigt
werden.

Hilfskräfte für die Partei. Die Wahlen ſtehen vor der
Tür. Gerüſtet ſein Kampf bedeutet Sieg. Ein jeder
Deutſchnationale muß jetzt wiſſen, wo ſein Platz bei den
kommenden len i ob er als Wahlleiter, Liſtenführer,

im Wahllokal tä Die
ſich jeder deutſchnationale Mann und jede

Land entgegengenommen. Genaue Angaben über die gewünſchteTätigkeit werden erbeten. Beſonders bitten wir alle er

Herren und Damen, die ſchon mit im Wahlkampf ge en
haben, um ihre Meldung. Keiner, der helfen kann und dem
vaterlande helfen will, darf fehlen. Freiwillige vor!

Kampf und Not der Beamten! Ueber dieſes für alle Be
amte, Lehrer, Penſionäre, Beamtenwitwen und Frauen wichtige
Thema ſpricht am Mittwoch, den 11. Oktober 1922, im großen
Thaliaſaal, Geiſtſtraße, das Mitglied des Rei Eiſen
bahnoberſekretär Schmidt, Stettin. Er wird vor allen Dingen
über eine Aenderung der Grundgehälter und über eine Neuein-
teilung der Gruppen uſw. ſprechen. Die Deutſchnationale
veamtenſchaft bittet ihre Mitglieder um vollzähliges Er
ſcheinen. Parteifreunde ſind herzlichſt willkommen. Nur durch
Mitglieder eingeführte Gäſte haben Zutritt. Ausweiſe müſſen
vorgezeigt werden. Der Eintritt iſt nur auf 8 Mk. feſtgeſetzt
worden.

Plättner ahmt Hölz nach. Der fich im Halliſchen Ge
fängnis in Unterſuchungshaft befindliche Karl Plättner,
jener berüchtigte Rä ptmann, der den Ueberfall auf die
GCrubenkaſſe von Bruckdorf vollführte, wollte ſich in einen
hungerſtreik begeben, weil er während der Unte
nicht ſeinen vollen Willen bekam. Vor allem auch deshalb, we
die Briefe an kommuniſtiſche Abgeordnete voll Jnhalts
ind falſcher Angaben über die Zuſtände im Gefängnis von der
vehörde zurückgehalten wurden. Darauf wandte er ſich an den
ßommuniſtenverteidiger Rechtsanwalt Hegewiſch, der nun
im „Klaſſenkampf“ für den Plättner, der das Hungern v
aufgegeben hat, Stimmung zu machen verſucht. Dabei teilt er
den ſchriftlichen Beſcheid des Landgerichtsdirektors Thorweeſt
mit, dem jeder rechtlich Denkende zuſtimmen wird: „Den Brief
an die Abgeordneten Herren Menzel und Schumann zurückzu
geben, lehne ich ab; der Brief bleibt bei den Akten. nun Sie
dieſen Brief Jhrem Rechtsbeiſtand geben wollen, ſo geſchieht das
gerade, was durch Beanſtandung verhütet werden ſoll, daß unbe
gründete Herabſetzungen der e re in der
von den Fiturgen der Kommuniſtiſchen Partei beliebten Weiſe
aufgebauſcht und in der Oeffentlichkeit breitgetreten werden.den Kommuniſten paßt die Antwort natürlich nicht und es wird

wahrſcheinlich eine Hehe gegen Landgerichtsdirektor Thorweſt be
ginnen. Erfolg ſchon heute ſtark zweifelhaft.

Zu der Notiz, daß zwei Fremdenlegionäre in Halle ver
haftet wurden, wird uns von der Polizei mitgeteilt, daß denErmittlungen ein junger Mann in einer hieſigen Schankwirt-

ſhaft dieſe Aeußerung getan hat, die ſo in die Preſſe gelangte,
ohne daß eine Feſtnahme von Männern erfolgt war.

Zum Preſſetee, der heute abend in ſämtlichen oberen
Räumen im „Stadtſchützenhaus“ ſtattfindet, haben ſich eine
große Anzahl namhafter Perſönlichkeiten der
ſhaft und der Behörden angemeldet. Die Veranſtaltung ver
ſpricht darum das zu werden, wozu ſie der Verein „Halliſche
dreſſe“ machen will: ein geſellſchaftliches Ereignis dieſer Saiſon.
demerkt ſei, daß keineswegs das Hauptgewicht auf hohe Preiſe
Elegt wird, ſondern daß ſich die Preiſe in dem jetzt z
Rahmen bewegen. Karten bis heute nachmittag um 3 Uhr bei
doch und Hothan. Von 5 Uhr ab in beſchränkter Zahl am Saal-
eingang. Geſellſchaftstoilette Bedingung.

Philharmonie. Das erſte Sonderkonzertmmermuſik am nächſten Montag) bringt e e
Verke für Geſang, Klavier und Bläſer. Es dürfte dadurch be
ſonderen Reig gewinnen, als mit Frl. Elſe Martin e
hie Komponiſten KargSlert, Dr. Göhler und Prof.
ihre Mitwirkung zugeſagt nd boi a n

Ruth Schwargzkopf, der Liebli d ihrendeiner Tangzabend am 12. Slivber „Thaltaſaal“,
St. Ulrichsgemeinde. Morgen, Donnerstag abend, ver

uſtaltet der Richterſche Männer, Jünglings und Jugendverein
m „Hofäger e Lindenſtraße einem Zgmiltenabend.

5 2a

Halliſchen Geſell

Wirtſekaſts uncl Börſenteil cler „H.
Der ausfükrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letasten Seite.

Dividenden- und Kapitalserhöhung
der Laurahütte

Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Vereinigten
Königs und Laurahütte berichtete der Generaldirektor, Ge
heimrat Hilger, über die e des am 30. Juni abgelau-
fenen 51. Geſchäftsjahres 1921,/22.

Der Rohgewinn nach Abzug aller Unkoſten und Zinſen be
trägt 9635 (i. V. 34,53) Mill. M. Nach Deckung der Abſchrei
bungen von den Anlagewerten in Höhe von 16 (9,47) Mill. M.
verbleibt ein Reingewinn von 8034 (22,04) Mill. M., aus
dem der am 31. Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung die
notwendige Stärkung der Rücklagen in Höhe von 62,8 (15,84)Mill. M., ſowie die Lerte ilung einer Dividende von 30 (10) Pro

zent auf das bisherige Grundkapital werden ſoll.
Die infolge der Geldentwertung erhöhken Aufwendungen zur

Beſchaffung von Roh und Betriebsſtoffen, zur Zahlung der Gehälter und Löhne, ſowie der geſtiegenen Steuern und Laſten er

forderlichen Mittel machen die Beſchaffung neuen Betriebs
kapitals notwendig. Es wird daher in der Generalverſammlung
die Erhöhung des Grundkapitals um 108 auf 162
Millionen M. beantragt werden. Davon ſollen 54 Mill. M.
den alten Aktionären im Verhältnis von 1:1 zu einem noch feſt
zuſetzenden Kurſe angeboten werden. Wegen der übrigen
54 Mill. M. iſt im Jntereſſe der Tee Verfügung getroffen
worden, ohne daß die Abſicht beſteht, mit dem Verkauf derſelben
den offenen Markt in Anſpruch zu nehmen.

Der Auftragsbeſtand der Hütten hat einen Wert von
über 1 Milliarde M., die Aufnahmefähigkeit des Kohlenmarktes
iſt zurzeit unbegrenzt.

Kmmendorfer Papierfabrik
Die Fabrik, welche an die Ammendorfer Papierfabrik an

gegliedert werden ſoll, iſt die Papierzelluloſefabrik
Gebr. Dietrich G. m. b. H. in Merſeburg. Die Ver
handlungen ſchweben noch.

ss. Maſchinenfabrik Kappel, A.-G., Chemnitz. EEigener
Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat bringt die Verteilung
einer Dividende von 40 Proz. (wie im Vorjahre) in Vor
ſchlag und beantragt Erhöhung des Aktienkapitals um 15 Mil
lionen Mark.

ss. Sächſiſch-thüringiſche Wollabgangsauktion. (Eigener
Drahtbericht.) Die in Gera abgehaltene ſächſiſch-thüringi-ſche Wollabgangsauktion fand am Eröffnungstage ſehr rer e
Beteiligung und verlief ſehr rege. Die Zuſchläge erfolgten
400--500 Proz. über den Julipreis. Feine Wickel erbrachten
2800 M., Fäden 2100 M. Das ſehr große Quantum wurde faſt
reſtlos

s8. itteldeutſche Häuteauktion. Eigener Draht-
bericht.) Auf der geſtern in Leipzig abgehaltenen mittel-
deutſchen L kamen 74 600 Häute und Felle, und zwar
aus ſächſiſchen Plätzen zur Verſteigerung. Bei gutem Beſuch
ging der Verkauf flott von ſtatten. Die Zuſchläge erfolgten bei
etwa 15 Proz. höheren Preiſen als zur letzten Thüringer
Auktion.

Börsenberichte
Berliner Vörſe.

Ganz ſo ſtürmiſch wie geſtern war zwar der Betrieb nicht,
denn mancher iſt auf die ſ Jdee verfallen. die ſo heftig ge
ſtiegenen Kurſe zum r zu benutzen. Jn Deviſen und
Dollar hat ſich der ſcharfe Auſſtieg fortgeſetzt, nachdem erſt vor
wenigen Tagen offigiös mit allem Ernſte geſagt worden war, es
bägen weder ſachliche noch ſpekulationstechniſche Gründe für eine
Hauſſe vor. Aber das Ausland verkauft Mark, und im Jnlande
wird ſie milliardenweiſe in den Verkehr ge t. Der De
viſenbedarf von Reich und Geſchäftswelt bleibt groß. Auf
den Effektenmärkten war es bei einem Teile der Werte,
die geſtern zu heftig geſtiegen waren, ruhiger oder auch ſchwächer.
Dafür ſind andere Wer ngen mehr in den Vordergrund ge

Niedriger eröffneten Luxemburger 100 Prog., Lauva, wo
die Kapi ö von den unterrichteten Stellen ſchon kurs
mäßig ausgenutzt war, 250, Nordville 850, Phönix 276, Böhler
200, Feldmü 85. Sonſt aber ſetzte man meiſt über

eſtern ein. Höher waren Montanpapiere bis um 410 (ſo
einſtahl), KaliAklien bis um 325 (ſo Deutſche), chemiſche

Werte bis um 180, Siemens 450, Maſchinenaktien bis um 100
(ſo Schwartzkopff), Metallwerte bis um 180, Stettiner Vulkan
175, Textilwerte bis um 210, Baſalt 175, Petroleum 75, Erdöl
250, Bankaktien bis um 25 (ſo Handelsanteile). Nach den erſten
Kurſen ging hier und da von den Anfangsgewinnen etwas ber-
loren, ſo bei Rheinſtahl, Deutſche Kali, Siemens, aber Kurs-

überwogen auch jetzt noch, und es wurde bei den
Werten, die niedriger eröffnet hatten, der An luſt aus
geglichen, ſo bei Luxembur Phönix (plus 150). Es wurden
nun höher Montanpapiere, Bedarf, auf die neue Kombination, an
der Spitze, 225, Weſteregeln 80, Oberkoks 290, Goldſchmidt 75,
Schuckert 85, Eiſenhandel 100, Spritaktien bis um 75, 3praoz.
Reichsanleihe 30.

Von Auslandswerten kamen Ungarn mit Kursge
winnen bis um 430 wieder in Bewegung. Sonſt en hier an
Türken bis um 275, Oeſterr. Gold 100, alle Lombarden 300,
Türkenloſe 2000 M.; niedriger wurden Staatsbahn 200,
Kredit 15. Große Hauſſe war wieder in Kolonial
papieren, ſo Otavi 600 M.. Neuguinea 650, Schantung 80
höher, Diamons 5000 M., Sloman 125. A AuslandsKupons feſt, dieſe und die Auslandswerte auf die ſſe in De
viſen und Dollar.

Am Deviſenmarkte herrſchte, was nach der ſcharfen
Hauſſe begreiflich erſcheint, n er vöſe Stimmung, und die Kuxſe
ſchwankten im freien Verkehr ſtark. Man nannte zu Anfang

olland 81 500, Schweiz 87 850, London 8825, Paris 15 550,
üſſel 14 500, Jtalien 14 500, Italien 8275, Cable 2060, Kopen-

hagen 40 250, Stockholm 53 100, Norwegen 83 300, Prag 5875 M.
Am Markte der fremden Noten nannte man Polen 2216,
Dollar 2060--2100, Ungarn 68, Rumänien 1160, Oeſterreicher
2,70 M. Geld 734 P t und darüber.

Der Kaſſamarkt war feſt. Höher: Niederlauſitzer Kohle
100, Staßfurter 200, Verkehrsweſen 1900, Fritz Schulz 45, Wrede
100, Goedhart 400, Deutſche Schachtbau 340, Bautzener Tuch 650,
Eintracht 170, Kaſſeler Feder 95, Düſſeldorfer Eiſenhütte 500.
Niedriger: Deutſche Thon 20, Goggenau 15, Loſchwitz Kartons 55,
Hotelbetrieb 100.

Der Markt der unnotierten Werte zeigte keine einheit
liche Tendenz, doch waren die Kurſe vielfach weiter leicht ge
beſſert. Die Umſatztätigkeit iſt geringer als geſtern. Man
nannte u. a.: Burger Eiſen 440, HanſaLloyd 865, Zeitzer Chem.
1700, Adler Kali 1750, Deutſche Petrol. 1725, Deutſche Erdöl
5900, R. Wolf 1085, Mansfeld Aktien 1000, 2150,
Benz 810, Dtſch. Kol.Ant. 43 000, Pomona Krügershall 1550.

Leipziger Börſe.
war an heutiger Börſe im allgemeinen

weniger ſtark als an den W Von Maſchinenfabriken
waren Germania, Pittler, minus 185 Prog., und Preſto ſtärker
angeboten. Von Teyxtilwerten wurden Stöhr erſt höher, ſpäter
n handelt. Feſt lagen Kaſſeler Jute, ChemnitzerSpinnerei Gun 30), enſteiner Gardinen (plus 80), Werns-

hauſen (plus 225) und Zittauer M iſche (plus 140). Zuckeraktien lagen feſt. h See riken. Der Amulage-

Die N

markt hatte einen regeren Beſitzwechſel als an den
Geſucht waren nach wie vor tſchechoſlowakiſche Werte.
ſchäft im m Effektenverkehrlebhaft bei anſehnlichen Umſätzen.
wogen zwar, doch waren au
zeichnen.

Hamburger Börſe.
Sehr umfangreiche Bedarfsläufe führten die Deviſen

kurſe wieder ſteil in die Höhe. Holland 73 000, London 8300,
NewHork 18900. Das Geſchäft war ziemlich lebhaft. Am
Effektenmarkt war die Haltung weiter feſt, doch entſprach
ſie nicht der Deviſenſteigerung. Schiffahrtswerte neigten eher

Vortagen.
Das Ge-

war weiter recht
Preisaufbeſſerungen über

mehrere Abſchwächungen zu ver

zur Schwäche. Der Montanmarkt zeigte ſehr hohe Kurſe. Am
Markt der heimiſchen Induſtrie herrſchte ungleichmäßige
Tendenz.

Devisen-WVotierungen Berlin, 4. OKt.
Amt Geld Brief Geld Brietmstd.-Rottd. 82396.85 82603.15 New-Vork 2127.33 2132Buenos Aires 751,55 753,45 Paris 9 16129,80 3170
Bulgarien 1273,40 1276.60 Schweiz 39700,30 39799.70
Brüss.-Antw. 15131.05 15168.95 Spanien 32209,65 32290,35
Christiania 37752,75 37847,25 Oesterr. abgest. 2,93 2,9
Kopenhagen 43745.25 4385475 Prag 6941,30 6958,70
Stockholm 56329.50 56470.50 Budapest 83,8) 84.11
Helsingfors 4744,05 4755,95 Poln. Mark-Noten
Italien 9013,70 9036,30 Japan (1 Jen) 101870 1021;30
London 9386,75 Rio de Jan. (MilIr.) 447,69 448,51

Leipziger Notierungen Leipzig. 4. Okt.

Elitewerke 20549, Köbke 40 1125,immermann, Halle 15 460, Leipa. Baumw. 35 1625,
Germania 25 810, Leipz. Kammg. 50 1460,Hartmann 25 1200, Leipz. Spitze 40 1025,

Pittler 30 1225, Leipz. Trikot. 30805,Penig 45 396 Leipz. Wollkäm. 30Presto 20 850,-- Meran Kawmg. 501455,Sebönherr 35 1230, Mittw. Bw. Sp. 40 1575,
Sehubert Salzer 30 1720, Mittw. Bw.-Web. 45 1300,
Sondermann Stier 30 625, Nordd. Wolle 32 4100,Wotan 40 1295, Harthau 30 4200,Zahnr. Köllmann 15610, Stöhr 40 7000,Zimmerm., Chemn. 12 510, Text Claviez 20 644,Kassel Jutse 25 1750, Thür. Wollgarn 60 1600,
Chemn. Spinn, 40 1490, Tittel Krüger 40 2100,Dürfeld 25 1025, Trünkn. Würk. 20 11390,
Falkenst. Gard. 30 1630, Wernshausen 50 2325,Gera Jute 36 1650, Zittauer M.-Web. 30 1190,
Kammg. Gautzseh 32 900,

Allg. Dtseh. Credit 15 248, Faradit 39 1250,Ohemn. Bankv. 15 250, Hupfeld 25 828Leipz. Hyp- Bank 8 138, Lädkr. Kulkwitz 15Sachs. Bank 7 349, 8aehsenwerk 20 790
Mansfeld A.-G. 950 Lpz. Piano-Zim. 30 1050Oelsnitz 3250, Rauechw. Walther 40 3100,Malzf. Sehkeuditz 10 Hugo Sehneider 30 920,
Glauziger Zueker 50 2200, Thür. Gasges. 18 425,
Halle Zuoker 38 1015, Prehlitzer St.-A. 210
Körbisd. Zucker 15 Preblitzer Lit. B. 10501Rositzer Zucker 25 1045, Prehlitzer IAit. C. 700
Oröllw. Papier 40 1150,

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 4. Okt.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Raffinade- Kupfer 99--99,3 ox Zinn (Banca-Straits-Austral'ö60 575 1540/1550
Orig.-Hütt.-Weichblei 220/200 Rüättenz. (mind. 999, 151511525
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-999 12501/1500

im freien Verkehr 370/380 Antimon (Regulus) 225--255
Remelted-Platt.-Zink 280/290 Silber in Barren, ca 900 fein
Orig.-Hütten Alumin. 98-9900 für 1 kg 47000/47500

(in gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupfer p. 100 kg 65680
Original-Hütten-Rohzink833

Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz- ab obersehl. Hütte
draht od. Drahtb.) 839 (Preis des Zinkhüttenverb.) S

Berliner ProduktenmarkKt.
Berlin. 4. Okt.

Die Produktenbörſe verkehrte wieder in ſehr feſter
Haltung. Die ſcharfe Steigerung der Deviſen und Noten wirkte
ſtark preisſteigernd auf den Markt. Angebote lagen nur ſpärlich
vor; viele Geſchäfte wurden durch den jetzt wieder in Erſchei-
nung tretenden Kapitalmangel verhindert. Weizen ſowie Roggen
wurde von den Mühlen gekauft, da der Mehlabzug weiter ſehr
ſtark iſt. Jn Roggen konnten, da auch zu Umlagezwecken Kauf
orders vorlagen, die Aufträge wieder nicht erledigt werden.
Hafer wurde vom Konſum, hauptſächlich jedoch von Flocken-
fabriken bei nur kleinem Angebot zu kaufen geſucht. Braugerſte
wurde kaum angeboten, Wintergerſte fand bei der Jnduſtrie
Unterkunft. Mais wurde wieder lebhaft gehandelt, die ſpäteren
Lieferungen wurden bevorzugt. Heu und Stroh konnten ihren
Preisſtand weſentlich verbeſſern, die ergielten Preiſe lagen weit
über den von der Notierungskommiſſion angegebenen. Die
übrigen Futtermittel, die ebenfalls nur knapp zur Verfügung
ſtanden, konnten leicht abgeſetzt werden. Hülſenfrüchte bei
ſteigenden Preiſen zu kaufen geſucht. Oelſaaten lagen feſt, aber
ruhig, da große Geſchäfte durch die Geldkalamität verhindert

Amtliche Notierungen Für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 4000--4100, pom. meckl. zehr festRoggen, märk. 3650 3860 pom. schl. sehr fest.
Wintergerste 3500--3600, Sommergerste 3700--3850, fest.
Hafer, märk. 3900--4000, pomm. fost.
Mais, La Plata, ohne Provenienzangabe 4100--4200, ab

Hamburg steigend.Weizenmehſ 11500--12100, steigend, Roggenmebl 9000--10200,
steigend (je 2 Z.

Weizenkleie 2200--2250, Roggenkleie 2200--2250, steigend.
Raps 4500--4900, steigend. h
Victoriaerbsen 5800 Lupinen, blaue 2100--2400Kleine Speiseerbsen 4700--5200 Lupinen. gelbe 2400-2800
Futtererbsen 3500 37 Serradella, neue 3700 4200
Peluschken 3500--3700 Rapskuchen 2400--2500Ackerbohnen 3500--3700 Leinkuchen
Wicken Trockenschnitzel, pr. sZuckerschnitzel Torfmelasse 1500--1550.

Nichtamtlich: Kokoskuchen 3000 M., Erdnußkuchen
2800 M., Palmkern n 2400 M., Reisfuttermehl 3000 M. für
50 Kg. Melaſſefutter: Weizenkleie 1900 M., Biertreber 1950
Mark, Treber 1800 M., Haferſchalen 1750 M., Haferkleie 1700
Mark, Strohmehl 1450 M., Palmkernſchrot 2000 M. für 50 Kg.
einſchl. Verpackung; alles ab Verladeſtation.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion für
Rauhfutter. Großhandelspreis per 50 Kg. ab märkiſcher Station:
Drahitgepr. Roggen und Weizenſtroh 1000--1050 M., drahtgepr.
Haferſtroh 1000 1050 M., bindfadengepr. Roggen- und Weizen-
ſtroh 940--980 M., Roggenlangſtro 1000--1050 M., geb.
Krummſtroh 850--890 M., Häckſel 11 1175 M., handalsübl.
Heu 5670—-640 M., gutes Heu 640--700 M.

Kartoffeln.
Preiſe der Rotierungs Kommiſſion in Mark v Hentger abVerladeſtation Köln, 3. o che

gelbe 500, weiße 450--470. Stettin 3. Okt. e 840,vrote 880, gelbtl. 420.



Le5sfer Sport
Ein völlig verfehltes Geſetz

Ein Haupilunterſchied zwiſ der Geſetzgebung im monarchiſch-konſti
tutionellen einer- und im republikaniſchen Staate andererſeits beſteht darin,
daß früher alle Geſetze ausführbar waren, während jetzt öſters Geſetze zu
ſtande kommen, deren Uebertragung auf die Praxis auf die größten Schwie-
e ſtößt. Wir haben das ſchon bei des großen Steuerreform Erzbergers
erlebt, deren Durchfühung ſich wegen der maſſenhaften „Schönheitsfehler“ als

r erwies.in neueres Beiſpiel dafür, wie Geſetze nicht gemacht werden dürfen,
bietet das Nennwettſteuergeſetz, das mit Hilfe der Regierungs-
koalition gegen die Stimmen der Deutſchnationalen und Deutſchen Volks-
parteiler zur Annahme gelangte natürlich auch entgegen den Ratſchlägen
der Sach verſtändigen. Die deutſchen Rennvereine haben es wahrlich an Be
mühungen nicht fehlen laſſen, die Geſegeber gründlich über das Weſen des
Rennſports, die Beſteuerung der Rennwetten und namentlich die Frage der
Zulaſſung von Buchmachern zum Rennwettbetrieb zu unterrichten. Schon
ſür den 17. November 1921 war die 35. Kommiſſion des Reichstages, die
ſich mit dem Geſetz zu befaſſen hatte, nach dem Union-Klub zu einer Be
ratung eingeladen zuſammen mit Vertreter der Regierung. Nach einem
außerordentlich ſachlichen Referat des bekannten Rennſtallbeſitzers Freiherrn
Alfr. von Oppenheim fand eine Ausſprache ſtatt, in der ſich faſt alle Ver-
treter der deutſchen Rennvereine gegen die Zulaſſung der Buchmacher er-
klärten, weil ſie darin eine ſchwere Gefahr für den Rennſport und die d
Pferdezucht erblickten. Der Vorſitzende der Reichstagskommiſſion, der ſozial-
demokratiſche Abgeordnete Merfeldt, dankte für die Belehrung, die ihren Mit-
gliedern zuteil geworden war, und ſtellte eine gewiſſenhafte Prüfung des ſo
eben r Materials in Ausſicht. Aber es kam anders, als man all
gemein glaubte annehmen zu dürfen: Die Kommiſſion und nachher die Voll
verſammlung des t entſchieden ſich in ihrer Mehrheit für die Zu
laſſung der Buchmacher, obwohl man damit früher ſchon die denkbar ſchlech-
teſten Erfahrungen für die Reichskaſſe gemacht hatte. Die Buchmacher lieferten
damals nur ganz geringfügige Steuerbeträge ab und die Totatliſatorumſätze
gingen rapide zurück, weil das wettende Publikum die Buchmacher ſtark be-
vorzugte. Jm Jahre 1905 entſchloß ſich danach die Regierung, die Buch-
macher vom Wettbetrieb auszuſchließen und zwar mit dem Erfolge, daß der
Reichskaſſe wieder ergiebige Einnahmen aus dem Trotaliſator zufloſſen,
während gleichzeitig dem Wetten bei den Buchmachern durchaus kein Ende
gemacht wurde. Es blühte als verbotenes Gewerbe weiter.

Nachdem nunmehr der Reichstag die Buchmacher grundſätzlich wieder zu
gelaſſen hatte, handelte es ſich um die Löſung der ſehr ſchwierigen Frage,
Ausführungsbeſtimmungen zu erlaſſen. Das Landwirtſchafts- und Finanz-
miniſtrium hatten ſolche ſchon zu Begintt der Rennſaiſon 1922 entworfen, aber
ſie waren auch danach! Sie erwieſen ſich in der Praxis als undurchführbar
ſowohl für den Totaliſator als auch für die Buchmacher. Den ganzen
Sommer hindurch hat man ſich alsdann damit abgequält, etwas Brauchbares
zuſtande zu bringen, bis man ſich überzeugt hat, daß während der laufenden
Saiſon nichts mehr zu machen ſei. An einigen Rennplätzen hat man freilich
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einige Holzbauten, Durch den Pferde-Boxen, für die ge“ er
richtet, ſie blieben aber bisher verwaiſt. Die Ausübung des Buch
gewerbes hat man an Bedingungen geknüpft, die es von vornherein als
ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen, daß dieſes Gewerbe irgendwie populär werden
könnte, ſoweit es ſich des geſetzlichen Schutzes erfreut. Dagegen wird es im
Verborgenen weiterblühen, trotzdem ſtrenge Strafen für nichtkonzeſſionierte
Buchmacher und ihre Kundſchaſt vorgeſehen ſind.

Wer ſich mit dem Werdegang des Rennwettſteuergeſetzes näher befaßt,
wird ſehr bald zu der Ueberzeugung gelangen, daß der Reichstag damit
keinen ruhmvollen Beweis ſeiner Leiſtungsfähigkeit erbracht hat: es iſt eine
Komödie der Jrrungen. Vas erſtrebte Ziel in ſteuerlicher Beziehung, was
dem Reichstag doch als Hauptſache galt, wird niemals erreicht werden. Die
Parlamentarier ſollten in Zukunft doch mehr auf Sachverſtändige hören,
wenn ſie ſelbſt dem Rennſport als Jgnoranten gegenüberſtehen.

Süddeutſchland gegen Vorddentſchland
am 8. Oktober in Halle.

Am 8. Oktober findet die Vorrunde um den Pokal des
Deutſchen Fußball- Bundes F.-B.) in drei verſchiedenen(S.
deutſchen Städten ſtatt. Um dieſen Pokal kämpfen alljährlich die repräſen
tativen Mannſchaften der einzelnen Landesverbände des F.B. in Vor-,
Zwiſchen und Endrunde. Diesmal hat das Los u. a. unſer Mitteldeutſch
land mit Berlin (Brandenburg) zum Vorrundenſpiel in Forſt i. L. zuſammen
geſührt, während in Halle die beiden zurzeit wohl ſpielſtärkſten Verbände
Süd und Norddeutſchland ihre beſten Kräfte gegeneinander ſchicken müſſen.

Es iſt zweifellos zum Teil ein Verdienſt der halliſchen 96er, daß
der F.-B. für dieſes Spiel gerade Hälle als Austragungs-
ort wählen konnte. Der D. F.-B. muß mit den Einnahmen aus ſolchen
Spielen ſeinen großen, für die glatte, breite Weiterentwickkung des Volks
ſports „Fußball“ notwendigen Verwaltungsapparat finanzieren. Halle 96 hat
es ſeit dem Herbſt 1919, wo zum erſten Male in Halle ein ſolches Spiel ſtatt
ſand, Mitteldeutſchland gegen Süddeutſchland), durch großzügige, den
großen Zuſchauermaſſen entgegenkommende und darum werbend wirkende
Organiſation verſtanden, den rechten Boden für ſolche Spiele zu ſchaffen und
damit den vitalen Jntereſſen des D. F.B. Rechnung zu tragen. So oft, ſeit
dem Halle ſei es auf dem 96er-Platze, ſei es auf dem Sportplatz am Zoo

ein DFB.Pokal oder DFVB.Meiſterſchaftsſpiel ſah immer ſtand es
mit ſeinem Spiel unter den am gleichen Tage an meiſt größeren Orten aus
getragenen Spielen gleicher Art mit der Zuſchauerzahl, die nun einmal für den
DFvB. entſcheidend ſein muß, o ben an. Wie anderswo ſo hat Halle 96 auch
hier wertvolle Pionierarbeit geleiſtet, deren Frucht in dieſem (und hoffentlich
noch manchem ſpäteren, nach Halle gelegten) Spiel von überragender deu
tung unſerer geſamten Sportgemeinde unmittelbar zugute kommt. Und es iſt
faſt wie eine Anerkennung, daß Halle gerade dieſes ſportlich wertvollſten, für
den Eewinn des Polals wahrſcheinlich ſchon entſcheidenden
Spieles für würdig erachtet wurde. Sicherlich ſprachen hier auch noch
andere Momente mit. Halle iſt hervorragender Eiſenbahnknotenpunkt, im
Herzen Deutſchlands gelegen. und beſteuert vernünſtgerweiſe die Leibes-
übungen nicht; zugleich ſteht im Sportplatz am Zoo des V. f. L.
Halle 96 eine Anlage zur Verfügung, deren Spielfeld ſowohl wie Zu

ſchauerräume einem ſolchen Spiel gerecht werden.
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Vorausſagen für Fraukfart a. M., 5. wer
Ter rideg z rer T ſt 2. R. Carlsminde Lotſe;3. R. Lentulus iroler; 4. Erbfeind; 5. R.: StallOſtheim Blauſchwarz 6. R.: Taurus Defizit.

Vorſchau auf Grnnewald.
Die ſechs noch ausſtehenden Renntage des UnionKlub, die je zur Hälfte

in Grunewald und Karlshorſt zur Abh kommen, werden am Donners
tag im Grunewald in Angriff genommen. 18 Hauptprüfungen des inter
eſſanten Flachrennprogramms figurieren das Saint Maclou- und das Aſſe
burgRennen. Letzte, über 1200 Meter führende, Flregeryriwgg wird Graf
Ferry ſchwer zu nehmen ſein. Das Saint Maclou Rennen ſollte ein knappes
Ende zwiſchen Abenteurer und Ceres bringen. Unſere Voraus-
ſ. n. I. E. Nicotin Walpurgis; 2. R.: Merlan Alpenſtern; 3. R.Abenteurer Stall Sklarek; 4. R.: Graf Ferry 5. R. alinMatador; 6. R.: Fauſta Landflucht; 7. R:. Glückskind Raneblocke.

Vorausſagen für Mariendorf, 4. Oktober. 1. R. Prinzeß
Magowan Fraelenz: 2. R. Baron Axworthy Fenelon; 3. R.: PuteEedrus; 4. R. Agi Bärbel; 5. R. Long Eugen Bingen jr.; 6. R.Beta Girl Prachtmägel; 7. R. Gänſelieſet Ludmill 1; 8. R. Carl
Fuſer Erdmann.

Die Meiſterſchaft von Berlin für Dauerfahrer und Flieger ſoll am
15. Oktober auf der Olympiabahn ausgefahren werden. Rütt, Lorenz, Stabe
und Arend auf der einen, ſowie Lewanow, Saldow und Sawall auf der ian
deren Seite, ſind bisher ſür die Rennen vorgemerkt.

Der Renunfahrer Vay ſchwer geſtürzt. Auf der Mailänder Simplon
bahn unternahm der Jtaliener Vay unter Führung des deutſchen itt
machers Hoffmann einen Angriff auf den 10 Kilometer-Weltrekord hinter
Motorführung mit Windſchutz. Der Verſuch ſchien beſtens zu gelingen, als
Vay bei 9,600 Kilometer mit einem Pedal auf den Zement aufſtieß und einen
ſchweren Sturz tat. Er mußte mit ſchweren inneren und äußeren Verletzungen
vom Platze getragen werden. Hoffmann blieb unverletzt.

n e e e e nin affenburg zum Austrag gebrachten diesjährigen deu
im 50Kilometer-Gehen beteiligten ſich 15 Mann, von denen 11 die Strecke
durchhielten. Als Sieger ging, wie erwartet, Hähnel-Jlversgehofen in 4:41:10
hervor. Zweiter wurde der vorjährige lüddeutſche Meiſter Schmied-TV.
ſchaffenburg in 4:56:52; 3. der 16 Jahre alte Köhler- Berlin in 5:3:52.

Vom Marathonlauf in Turin, an dem die Deutſchen Albrecht und Wils
teilnahm, liegt jetzt das genaue Ergebnis vor. Albrecht kam 2 Min. hinter
dem Sieger als Dritter ein, während Wils nicht auf dem 13., ſondern auf
dem 7. Platze endete. Das Reſultat lautet: 1. Panzola-Turin 3:01:46,6;
2. Ferrari-Turin 3:02:12; 3. Albrecht-Berlin 3:03:45; 4. Marius-Brüſſel
3:04:03; 5. Benedetti-Livorno 3:08:06; 6. Quatroceolo-Turin 3:10:12;
ſt Bertin 3:10:50. Die Franzoſen Arbidi und Djebelig endeten un

aziert.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Er nſi
Meſſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Se llheim.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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